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Schäfer haben die längsten Arbeitszeiten und den miesesten Lohn – jetzt ziehen sie nach Brüssel

Die Schäfchen 
nicht im Trockenen

Von Lothar Veit

Landkreis. Sie heißt tatsächlich 
Schaefer. Kein Wunder also, dass 
sie mit Schafen umherzieht. Wie 
oft sich Leonie Schaefer wohl schon 
Witzeleien darüber anhören muss-
te? Die 23-Jährige studiert Biologie 
in Regensburg und campiert zurzeit 
im Hildesheimer Land. Sie ist Teil 
des „Hirtenzuges“: Wanderschäfer 
marschieren in einer Art Staffellauf 
1.200 Kilometer von Berlin über 
Brüssel nach Trier, um über ihre Ar-
beit zu informieren. Eine Arbeit, die 
gefährdet ist. Nicht nur wegen des 
Kostendrucks, sondern mal wieder 
wegen der EU-Bürokratie.

Leonie Schaefer nennt ihr Aben-
teuer zurückhaltend „ein Semester 
Tapetenwechsel“. Ihren Bachelor-
Abschluss hat sie gerade gemacht, 
bis zum Master ist noch ein bisschen 
Zeit. Also hat sie sich dem Hirtenzug 
angeschlossen, um den Nutzen der 
Schafe für die Umwelt zu untersu-
chen. Sie erforscht, wie Schafe durch 
ihre Wolle oder ihren Kot Pflanzen-
samen verbreiten und so die Arten-
vielfalt erhalten und vergrößern. Mit 
diesem Forschungsziel liegt sie voll 
auf einer Linie mit den Schäfern, die 
ihren Hirtenzug unter das Motto 
„Wir pflegen die Landschaft, die Sie 
lieben“ gestellt haben.

„Schafe schützen Deiche“

Schafe sind unter anderem unent-
behrlich für den Küstenschutz. Durch 
ihr spezielles Tritt- und Fressverhal-
ten sorgen sie für die Festigkeit der 
Deiche. Auch Klaus Seebürger pflegt 
mit seinen Schafen Deiche, an der 
Elbe zum Beispiel. Der 51-Jährige ist 
im Alfelder Ortsteil Langenholzen ge-
boren und betreibt bei Lüneburg eine 
Schäferei mit 5.000 Mutterschafen. 
Er legt mit rund 200 Tieren, darunter 
auch zwei Esel und zwei Ziegen, eine 
der weitesten Strecken bei dem Pro-
testmarsch zurück – rund 300 Kilo-
meter von Lüneburg bis Blomberg 
(bei Detmold). In seinem Heimat-
dorf haben sie gestern zu Ehren des 
Hirtenzuges ein großes Fest gefeiert. 
Organisiert hatten es die Bürgerin-
nen und Bürger mit Unterstützung 
des Langenholzener Heimatvereines, 

den „Hottensteinern“. Vorsitzender 
ist Kurt Wießner, Seebürgers Cousin. 
Wießner nahm die Herde bereits am 

Mittwochabend am Waldrand von 
Barfelde in Empfang. Sein Cousin 
allerdings fehlte: Er hatte etwas zu 
erledigen und stand auf dem Rück-
weg stundenlang auf der Autobahn 7 
im Stau. Um die Schafe kümmerten 
sich derweil sein Sohn Marlon mit 
Freundin und Thomas Golz, Schäfer 
aus Iserlohn. Marlon Seebürger be-
treibt die Schäferei mit seinem Vater 
zusammen. Der 26-Jährige entschied 
sich erst vor etwa fünf Jahren dafür. 
Gelernt hat er Heizungsbauer, aber 
das war nicht das Richtige. Nun rich-

tet sich sein Tagesablauf nach den 
Schafen. Die Hitze der vergangenen 
Tage brachte es mit sich, dass die 
Gruppe um 4.30 Uhr aufstehen und 
um 6.30 Uhr losziehen musste. Wenn 
es am heißesten war, ging es durch 
Wälder oder es wurde im Schatten 
pausiert. In Barfelde erwischte den 
Hirtenzug dann ein Unwetter. „Sehr 
erfrischend nach der Hitze“, sagt 
Marlon Seebürger – alle haben das 
Gewitter gut überstanden. Tagsüber 
war der Wassertankwagen das wich-
tigste Gefährt für die Tiere.

Natürlich sei er auch schon mal 
am Zweifeln gewesen, ob er sich 
den richtigen Beruf ausgesucht hat. 
Ohne Idealismus geht das nicht. 
Denn die Zeiten für Schäfer sind in 
den vergangenen Jahren nicht besser 
geworden. „Passanten fragen gele-
gentlich: Gibt‘s das noch?“ Ja, das 
gibt‘s noch. Aber während ein Schä-
fer früher auch mit 200 Schafen über 
die Runden kam, wird es heute erst 
ab 600 bis 800 Mutterschafen wirt-
schaftlich. Seebürger wirbt deshalb 
unter anderem dafür, Lammfleisch 
aus heimischer Produktion zu kau-
fen. „Der Selbstversorgungsgrad in 
Deutschland beträgt nur 40 Prozent, 
der Rest wird importiert.“ Mit den 
Preisen für Lammfleisch aus Neu-
seeland ist schwer zu konkurrieren. 
„Aber man muss auch auf die Öko-
bilanz achten“, sagt der 26-Jährige. 
Sein Vater hat vor 30 Jahren noch 
250 Mark (nicht ganz 125 Euro) für 
ein Schaf bekommen. Heute sind es 
gerade mal 80 Euro. Von den 15 Euro 
pro Kilo Lamm, die der Handel vom 
Verbraucher kassiert, erhält der Er-
zeuger höchstens zwei Euro. Mit der 
Schafswolle sei übrigens nichts zu 
verdienen: Zwei Euro bringt die Wol-
le, das Scheren kostet drei Euro. Etwa 
drei Euro pro Stück kostet auch die 
elektronische Ohrkennzeichnung, die 
die Europäische Union seit Anfang 
dieses Jahres vorschreibt. „Die Schafe 
reißen sich die Dinger im Gestrüpp 

ab, wir müssen das jeden Tag kon-
trollieren. Das ist nicht zu schaffen“, 
sagt Marlon Seebürger.

Eigentlich soll mit den Mikrochips 
der Seuchenschutz erhöht werden, 
doch das Gegenteil sei der Fall, weil 
der bürokratische Aufwand zu hoch 
ist, kritisiert die Vereinigung Deut-
scher Landesschafzuchtverbände 
(VDL), die den Hirtenzug auf die 
Reise geschickt hat. „Es ist ein kom-
pliziertes und praktisch kaum um-
setzbares System“, heißt es in dem 
Forderungskatalog der Schäfer an 
die Politik. „Wir sind für die Wieder-
einführung der Bestandsohrmarke, 
wie es sie bislang in der Schaf- und 
Ziegenhaltung gab – und bis heute 
in der Schweinehaltung“, sagt der 
43-jährige Thomas Golz, der den 
Hirtenzug für zwei Tage unterstützt 
und dann wieder zurück zu seinen 
550 Mutterschafen in Nordrhein-
Westfalen muss. Der Berufsverband 
will vor dem Europäischen Gerichts-
hof gegen die elektronische Einzel-
kennzeichnung klagen.

„Schäfer sind umgänglich“

Die Schäfer fordern darüber hinaus 
mehr Lohn und Anerkennung für das, 
was sie mit ihren Tieren leisten. Die 
Studie von Leonie Schaefer wird ih-
nen vielleicht neue Nahrung liefern. 
Immerhin ist die Studentin länger als 
jeder Hirte mit der Herde unterwegs: 
Von Lüneburg bis Brüssel. Bis zum 
17. September dauert ihr „Tapeten-
wechsel“ noch, bei dem sie auf engs-
tem Raum nicht nur mit den Tieren 
lebt, sondern sich auch immer wieder 
auf ihr bislang unbekannte Schäfer 
einstellen muss. Geht das eigentlich 
gut? „Schäfer sind alles umgängli-
che Leute“, sagt die Studentin. „Und 
ich bin auch nicht so kompliziert.“ 
Lammfromm sozusagen.

Mehr Informationen im Internet:
www.hirtenzug.eu

Schäfer Marlon Seebürger (26) macht den Job nicht des Geldes wegen, sondern aus Überzeugung. Fotos: Veit

Marlon Seebürger mit Freundin Helene Lutz (18) vor dem Hirtenzug-Mobil.

Hildesheim • Bockenem • Sarstedt
www.eichsfelder.de · Online-Bestellungen unter info@eichsfelder.de möglich!

Unsere Angebote vom 19.7.–24.7.2010

Wir sind für Sie da: In Sarstedt in der Holztorstraße 22, Tel. 0 50 66 / 77 88,
Mo.–Fr. 8.00–18.00 Uhr durchgehend, Sa. 7.00–13.00 Uhr
In Hildesheim-Himmelsthür, Winkelstraße 8a, Tel. 0 51 21 / 9 99 94 61
Mo.–Fr. 8.00–18.00 Uhr durchgehend, Sa. 7.00–12.30 Uhr
In Bockenem, Martin-Luther-Straße 27, Tel. 0 50 67 / 24 98 04
Mo.–Fr. 7.00–18.00 Uhr durchgehend · Sa. 6.30–12.30 Uhr
Am Mi. und Sa. auf dem Wochenmarkt Hildesheim, Rathausplatz
Am Fr. Vormittag auf dem Wochenmarkt Hildesheim, Marienburger Höhe
Am Fr. Nachmittag auf dem Wochenmarkt Bad Salzdetfurth Fü
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Vor der Struth · 37434 Bodensee · Tel. 0 55 07 / 5 22

Gewürzbraten
aus dem Schweinelachs 1 kg 5,90 €

Dicke Rippe
im Stück oder in Scheiben,
auch gewürzt 1 kg 3.49 €

Schweinerollbraten
aus der Schulter 1 kg 3,90 €

Schinkenwürstchen
auch für zwischendurch 100 g –,79 €

Sahne-, Tomaten- und
Schnittlauchleberwurst
frisch hergestellt 100 g –,69 €

Jagdwurst à 300 g
100 g = 0,34 € 1 Stück 1,60 €

2 Stück 3,00 €

Original Eichsfelder Mettwurst
und Kochschinken 100 g –,99 €

Geflügelbockwurst à 100 g
100 g = 0,50 € 1 Pak. (5 Stück) 2,50 €

FRISCHES

SCHWEINEMETT
nach Thüringer Art

1 kg2,99 €

FLEISCHSALAT
100 g = 0,60 €

250-g-Becher1,50 €

Nackensteaks
gewürzt oder mariniert 1 kg 4,99 €
Bratwurst à 100 g
der Grillgenuss, 1 kg= 6,00 €

1 Pak. (5 Stück) 3,00 €
Käsegriller à 100 g
super im Geschmack
1 kg = 7,00 € 1 Pak. (5 Stück) 3,50 €
Unser Tagesgericht in 
Sarstedt, Bockenem u. Hi.-Himmelsthür:
Am Montag: Kartoffelauflauf
mit Spinat Portion 2,50 €
Am Dienstag: 
Gyrosnudeln m. Käsesoße Portion 2,50 €
Am Mittwoch:
Gemüsesuppe Portion 1,70 €
Am Donnerstag:
Burgunderbraten mit Kohlrabi und Kartoffeln 
oder Haxen
mit Sauerkraut je Portion 4,00 €
Jeden Freitag ab 10.00 Uhr in unseren Läden:
Frisches Schweinemett
nach Hausschlachteart
und warmes Kesselfleisch 100 g –,39 €
Milchreis mit Zimt und
Zucker oder Kompott Portion 1,80 €

Zigeunerschnitzel Stück 2,50 €
Tagesgerichte erhältlich ab 11.00 Uhr!!!

Wilfried Kellner
Sanitätshaus und Reha-Technik
Stobenstraße 1a · 31167 Bockenem

24 Stunden Notfall-Hotline

(0 50 67) 69 73 33

Seniorenwohnpark

Sind Ihre Angehörigen im Urlaub, 

betreuen wir Sie gerne in unserer Kurzzeitpflege. 

Seien Sie für einen Eigenanteil

ab nur 16 € unser willkommener Gast. 

Erwarten Sie sonnige behagliche 

Einzelzimmer mit Bad und Balkon sowie

liebevolle und kompetente Pflege.
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Wir informieren Sie gerne! Tel. 05185-957 496

Am Bahnhof 3, 31089 Duingen

www.seniorenwohnpark.biz
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Neueröffnung

Nicole Böters
Sonnenberg 1 • 31199 Diekholzen/Egenstedt

Tel. 0 50 64/950 260 • www.landhaus-am-sonnenberg.com

Jeden Montag „Puffer-Buffet“ satt von 11.30–14.00 Uhr
hausgemachte Kartoffelpuffer p.P. nur 5,90€

So. 25. Juli „Sommer-Brunch-Buffet“ satt
von 10.00–13.00 Uhr p.P.10,00€

Mi. 28. Juli „Matjes trifft Pfifferlinge“ Buffet satt
von 11.30–14.00 Uhr p.P.8,99€

Suppe: Kartoffelsuppe mit Pfifferlingen
Salate: frische gemischte Salate mit Hausdressing oder Balsamico

Hauptgang: Matjesfilet „Hausfrauen Art“ & Bratkartoffeln
Matjes mariniert mit Bärlauch-Pesto & 
Pfifferlinge mit Speck & Zwiebeln gebraten
Matjes mit Speckstippe & Butterbohnen
Hähnchenbrustgeschnetzeltes mit frischen Pfifferlingen & Berner Rösti
Rührei mit Pfifferlingen in Speck & Zwiebeln gebraten & Gurkensalat
Rahmpfifferlinge mit Semmelknödeln

Dessert: Schokoladenpudding mit Vanillesauce

Für Kinder bis 3 Jahre kostenlos. Für Kinder von 4 bis 10 Jahre 1/2 Preis.
Nicht vergessen: Tischreservierung! Änderungen vorbehalten!

„ “

Dageförde
Inhaber Frank BecInhaber Frank Becker

TV-Reparatur
LCD, Plasma, Röhre

� schnell, professionell & günstig
An der Pauluskirche 8 
31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21/4 48 88 
info@dagefoerde.de


